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Didaktische Schüler*innenpartizipation: 
Reflexionen zur Notwendigkeit und 
empirische Erkenntnisse zu Einstellungen 
angehender Primarstufenlehrkräfte

Abstract
Ausgehend von menschenrechtlichen und bildungstheoretischen Reflexio­
nen zum Verhältnis von Bildung und Partizipation wird mit dem Beitrag das 
Desiderat der empirischen Forschung zu didaktischer Schüler*innenparti­
zipation aufgegriffen. Es werden Einblicke in eine quantitative Studie ge­
geben, mit der über 2000 angehende Primarstufenlehrkräfte u. a. zu deren 
Einstellung zu didaktischer Partizipation von Schüler*innen befragt worden 
sind. Die Ergebnisse verdeutlichen u. a., dass diese Einstellung insgesamt 
durchschnittlich ist, es jedoch größere Unterschiede bezüglich einzelner 
Facetten gibt, die angesichts der potenziell handlungsleitenden Wirkung 
von Einstellungen relevant für Fragen einer demokratisch(er)en Schulent­
wicklung sein könnten.

Schlüsselwörter: Didaktik; Partizipation; Einstellungen; Lehrkräfte-Kompe­
tenzen

1	 Bildung und (didaktische) Partizipation
Dass das Recht von Kindern auf Bildung und Partizipation auch in Schule 
gleichrangig gilt, d. h. dass diese (und weitere) (Kinder)Rechte miteinander 
zu vereinbaren sind und damit zu verhindern ist, dass durch „die Fokussie­
rung auf ein einzelnes […] gegen andere Rechte verstoßen“ wird (Edelstein, 
Bendig & Enderlein 2011: 117), ist nichts Neues.1 In nach dem Zweiten Welt­
krieg einsetzenden Diskursen zur notwendigen Demokratisierung von Schule 
wurde dies bereits herausgestellt und Schüler*innen wurden entsprechend 

1	 Für das deutsche Schulsystem problematisieren Edelstein, Bendig und Enderlein allerdings 
ebendies zulasten kindlicher Partizipationsrechte.
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zunehmend als „verantwortliche[] Mitgestalter des Lebens und der Ordnung 
in der Schule“ (Bönsch 2006: 140 mit Bezug auf Heckel 1958) adressiert. Das 
Postulat, dass das Demokratiegebot „grundsätzlich für keinen gesellschaftli­
chen Funktionsbereich ausgeschlossen werden“ darf (Kell 1973 zit. in Bönsch 
2006: 142; siehe auch KMK 1973), fand seinerzeit auch Niederschlag in bis 
dato bedeutenden Unterrichts- bzw. Didaktikmodellen, wie z. B. jenen von 
Klafki und Schulz (siehe Standop & Jürgens 2015: 79 ff.). Mit solchen Model­
len wurde bzw. wird u. a. auf eine „»schüleraktive« Unterrichtsplanung“ (ebd.: 
113), auf eine Stärkung der Autonomie und des Subjektstatus der Schüler*in­
nen sowie durch die „Verschränkung von Lehrerplanung und Schüler(mit-)
planung“ (ebd.: 114) auf einen Gegenentwurf zu „herkömmlichen“ Planungs­
konzeptionen abgestellt. Die darin enthaltene Idee einer demokratisch(er)en 
Unterrichtsplanung (siehe auch Ulshöfer 1971), mit der Partizipation als Struk­
tur- und Prozessmerkmal von Schule und Unterricht gestärkt wird, spiegelt sich 
u. a. im Konzept Offenen Unterrichts (Peschel 2006) oder in inklusions(fach)
didaktischen Konzeptionen (z. B. Frohn et al. 2019; Seitz & Simon 2021) wider.
Bildungstheoretisch erscheint dies konsequent, wird Bildung als aktiver und 
offener Prozess bzw. als normativ-offene Transformation von Selbst- und 
Weltverhältnis durch Krisenbearbeitung (Koller 2023) verstanden, hinsichtlich 
der jedoch das Subjekt entscheidet, ob es gesellschaftlich auferlegte Krisen 
annimmt und bearbeitet, oder eigene (ebd.: 188 ff.). Durch den Bezug von 
Selbst (Individuum) und Welt (Gesellschaft), von Wollen und Sollen stehen 
Bildung und Partizipation in einem engen Zusammenhang, der für Fragen der 
Didaktik zentral ist. Partizipation als Struktur- und Prozessmerkmal, als Weg 
und Ziel von Bildung und daher als schultheoretisch-didaktische Kategorie 
zu verstehen (vgl. Klafki 1995), geht letztlich mit der Aufgabe einer demo­
kratischen Schulentwicklung einher, die – trotz des Selbstverständnisses der 
Grundschule als Schule der Demokratie (vgl. Miller et al. 2019) – bis heute 
nicht umfassend realisiert worden ist. Dies lässt sich u. a. auf Probleme der 
Umsetzung von Partizipation in Schule zurückführen.

2	 Partizipation, (Strukturprobleme von) Schule und die 
Bedeutung von Lehrpersonen(kognitionen)

Deutschsprachige empirische Forschungen zu Partizipation in Schule2 sind in 
der Tendenz eher qualitativ, selten(er) auf die Primarstufe und nochmals sel­
tener auf den Unterricht im Konkreten ausgerichtet (vgl. Liening-Konietzko 
2017: 46 ff.). Vorliegende Ergebnisse verdeutlichen jedoch seit langem und 

2	 Für ausführliche Darstellungen des Forschungsstandes siehe z. B. Liening-Konietzko (2017), Ge­
rhartz-Reiter und Reisenauer (2020) sowie für aktuelle Studien Gerbeshi, Ertl & Torrau (2024).
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bis dato weitgehend unisono: dass es in Schule zur Aushöhlung oder Ver­
hinderung von Partizipation kommt bzw. dass diese durch undemokratische 
Hierarchien zu Ambivalenzen führt (vgl. z. B. Böhme & Kramer 2001; Helsper 
et al. 2007; Budde 2010); dass Möglichkeiten zur Partizipation von Lehrkräften 
und Schüler*innen teils sehr different wahrgenommen werden (vgl. de Boer 
& Velten 2022: 165) und Partizipation aus Schüler*innensicht im Allgemeinen 
nur „auf einem niedrigen Niveau“ (Gerbeshi, Ertl & Torrau 2024: 237) erfolgt. 
Forschungen zu didaktischer Partizipation stellen ein besonderes Desiderat der 
empirischen Partizipationsforschung (v.a. im Primarbereich) dar. Gerbeshi und 
Ertl (2023) haben jüngst gezeigt, dass von ihnen befragte Drittklässler*innen 
(N = 551) sich in den Unterrichtsbereichen Hausaufgaben, Proben, Unterrichts­
themen und Lernen mehr Partizipationschancen wünschen. Gerbeshi, Ertl und 
Torrau (2024) resümieren jedoch, dass aus Sicht der Kinder zusammenhalten 
N=543. Mitbestimmung eher nicht bei didaktischen Fragen möglich ist und 
sie zwar informiert und gehört werden, aber weniger mitbestimmen können. 
Diese jüngeren Ergebnisse bestätigen, dass Schüler*innenpartizipation v.a. im 
Unterricht nur „auf einem insgesamt niedrigen Niveau“ (Böhm-Kaspar 2006: 
367) ermöglicht wird. In diesem Zusammenhang wird seit langem betont, dass 
Partizipation „stark durch einzelne Pädagog[*inn]en beeinflusst“ (Wagener, 
Coelen & Brügelmann 2009: 73) wird und „Schüler*innen in hohem Maße 
davon abhängig bleiben, welche Gestaltungs- und Partizipationsräume die 
einzelne Lehrkraft einzugestehen bereit ist“ (de Boer & Velten 2022: 169). Als 
„wichtige Voraussetzungen“ (Wenzel 2001: 15) hierfür gelten u. a. Kognitionen 
von Lehrkräften, wie z. B. gemeinhin als potenziell handlungsleitend geltende 
(Six & Eckes 1996; Six 2020) Einstellungen (vgl. auch Gamsjäger 2019).
Da Partizipation im Bereich Unterricht(splanung) mit Öffnung bzw. einer 
konstruktivistischen Gestaltung von Lernumgebungen (vgl. Hartinger, Kleick­
mann & Hawelka 2006) und für Lehrende und Lernende mit besonderer Un­
gewissheit einhergeht (vgl. Gruschka 2018), kann kompetenztheoretisch ein 
Zusammenhang der Einstellung zu (didaktischer) Partizipation mit den pro­
fessionellen selbstregulativen Kompetenzfacetten der Ungewissheitstoleranz 
(UGT) und der Lehr-Lern-Überzeugungen (LLÜ) (z. B. Combe & Paseka 2012; 
Rothland 2013) angenommen werden. 
Die UGT gilt als „Tendenz einer Person, ‚ungewisse Situationen als Bedrohung 
oder Herausforderung zu bewerten‘ (Stöber 2002, 9)“ sowie als „Persönlich­
keitsmerkmal mit relativ starker Vorhersagekraft (vgl. Friedl & Dalbert 2003: 6)“ 
(Simon 2025: 254). Studien haben u. a. gezeigt, dass sie geschlechtsspezifisch 
ausgeprägt sein kann, dass ungewissheitstolerantere Lehrpersonen Vorteile 
im Umgang mit ungewissen Anforderungen haben sowie der Öffnung von 
Unterricht positiver gegenüberstehen (zusammenfassend ebd.: 256). LLÜ sind 
Lehrer*innenvorstellungen von gutem Unterricht(en), wobei konstruktivisti­
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sche LLÜ im Gegensatz zu transmissiven der Annahme folgen, „dass Wissens­
erwerb immer eine aktive, weitgehend selbstgesteuerte Konstruktionsleistung 
des Lernenden ist“ und durch Unterricht ermöglicht wird, „der Kinder motiviert 
und interessiert, ihnen Raum für eigene Erfahrungen, Deutungen und Ent­
deckungen sowie für Mitbestimmung und Mitgestaltung der Lernumgebung 
lässt“ (Hartinger, Kleickmann & Hawelka 2006: 111). Befunde zu LLÜ zeigen, 
„dass konstruktivistische Überzeugungen mit einem kognitiv aktivierenden 
(Dubberke et al., 2008; Seidel, Schwindt, Rimmele & Prenzel, 2008) und auf 
vertieftes Verstehen ausgerichteten Unterricht einhergehen (Keller-Schneider 
& Albisser, 2012), den Lernenden größere Freiräume und mehr Selbstbestim­
mung eröffnen (Hartinger, Kleickmann & Hawelka, 2006) und sich positiv auf 
die Unterrichtqualität auswirken (Krauss et al., 2008)“ (Keller-Schneider 2017: 
199).

3	 Empirische Ergebnisse zur Frage didaktischer 
Partizipation

3.1	 Forschungsfragen
Didaktische Partizipation ist u. a. menschenrechtlich und bildungstheoretisch 
bedeutsam, Studien zu didaktischer Partizipation sind jedoch gleichsam ein 
Desiderat der empirischen (Grundschul)Forschung (s. Kap. 1 und 2). Mit der 
INSL-Studie („Inklusion aus Sicht angehender Sachunterrichts-Lehrkräfte“) 
wird dieses Desiderat bezogen auf die Perspektive angehender Lehrkräfte 
aufgegriffen und folgenden Fragen nachgegangen: (1) Welche Einstellung 
haben angehende Primarstufenlehrkräfte zu didaktischer Partizipation von 
Schüler*innen? (2) Zeigen sich hinsichtlich dieser Einstellung Gruppenunter­
schiede nach Geschlecht, Studiengang oder Studienfortschritt? (3) Gibt es 
einen Zusammenhang zwischen der Einstellung der Befragten zu didaktischer 
Schüler*innenpartizipation und ihren Lehr-Lern-Überzeugungen sowie ihrer 
Ungewissheitstoleranz?

3.2	 Methodik
INSL ist eine Querschnittsstudie, mit der u. a. das Inklusionsverständnis sowie 
Einstellungen zu Inklusion und Partizipation angehender Lehrkräfte (siehe Si­
mon 2023; 2024) erfasst und mit der u. a. an die Bedeutung von Partizipation 
als Struktur- und Prozessmerkmal von Inklusion/inklusiver (Fach)Didaktik 
(z. B. Frohn et al. 2019; Seitz & Simon 2021) angeknüpft wird. Mittels Fra­
gebogen (bestehend aus i.d.R. 4-stufigen (1–4) Ratingskalen) wurden N = 
2200 angehende Primarstufenlehrkräfte befragt, von denen 86,1 % angege­
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ben haben weiblichen, 13,8 % männlichen und 0,1 % anderen Geschlechts zu 
sein. Die Befragten studierten durchschnittlich im vierten bis fünften Studien- 
bzw. Fachsemester mehrheitlich ein Grundschul- bzw. Primarstufenlehramt 
(83,9 %), zu 13 % ein sonderpädagogisches, zu 3,1 % ein anderes Lehramt 
sowie alle das Fach Sachunterricht.
Den o.g. Forschungsfragen wurde mithilfe der in Tabelle 1 angeführten Skalen 
nachgegangen. Für die Erfassung der Einstellung zu didaktischer Schüler*in­
nenpartizipation wurde eigens eine Skala (EdSP) entwickelt (die Operationa­
lisierung erfolgte anhand der Strukturelemente der Unterrichtsplanung nach 
Tänzer und Lauterbach 2012). Die Datenanalyse erfolgte deskriptivstatisch 
(deskriptive Statistiken, bivariate Korrelationen, H-/U-Tests).

Tab. 1.:	Eingesetzte Skalen, Quelle, Itemzahl und Cronbachs α

Konstrukt/Skala (Quelle) Items α 
Einstellung zu didaktischer Schüler*innen-Partizipation (EdSP) 
(eigene) 6 ,71 

Transmissive Lehr-Lern-Überzeugung (LLÜ-T) (Kunter et al. 2014, 
leicht adaptiert) 5 ,76 

Konstruktivistische Lehr-Lern-Überzeugung (LLÜ-K) (Kunter et al. 
2014, leicht adaptiert) 6 ,76 

Ungewissheitstoleranz (UGTS) (Dalbert 1999) 8 ,66 

3.3	 Einstellung zu didaktischer Schüler*innenpartizipation (EdSP)
Angesichts des Skalenmittelpunkts von 2,5 kann zunächst festgestellt werden, 
dass die Einstellung der Befragten (N = 2199) zur didaktischen Schüler*in­
nenpartizipation bei einem Mittelwert von 2,56 (SD = ,52) durchschnittlich 
ausgeprägt ist. Mit Blick auf die einzelnen Items der Skala (s. Tab. 2) zeigen 
sich jedoch durchaus deutliche Unterschiede: So ist die Einstellung zur Parti­
zipation bezüglich des Entwerfens von Unterrichtsthemen am positivsten und 
bezüglich der Kontrolle und Bewertung am negativsten.

Tab. 2:	 Mittelwerte und Standardabweichungen der Items der EdSP-Skala

Strukturelement M SD 
Entwerfen von Unterrichtsthemen i.S. von Frage- bzw. Problem­
stellungen 

3,05 ,78 

Auswahl geeigneter Methoden und Zugangsweisen zur Erschlie­
ßung des Themas 

2,83 ,82 
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Strukturelement M SD 
Festlegen von Lernzielen 2,59 ,87 
Auswahl von Bildungsinhalten 2,49 ,82 
Gliederung des Unterrichts in zeitlich begrenzte Situationen 2,37 ,79 
Kontrolle und Bewertung/Benotung von Lernergebnissen 2,05 ,82 

3.4	 Gruppenbezogene Unterschiede der EdSP
Hinsichtlich möglicher Gruppenunterschiede zeigen Mittelwertvergleiche 
zwischen den sogenannten „Anfänger*innen“ (1.-5. Semester, N = 1562, M = 
2,55, SD = ,50) und „Fortgeschrittenen“ (6. Semester und höher, N = 636, M = 
2,59, SD = ,56) keinen signifikanten Unterschied. Ein solcher lässt sich jedoch 
mit Blick auf einen binären geschlechtsbezogenen (bei nur sehr geringem 
Effekt) sowie einen studiengangbezogenen Vergleich des Skalenmittelwerts 
(bei kleinem Effekt) feststellen (s. Tab. 3 und 4).

Tab. 3:	 Vergleich der EdSP-Mittelwerte nach Geschlecht (N = 2197/2195, 
Signifikanzniveau (zweiseitig): ,05)

Geschlecht N M SD H-Test U-Test (|d|)
weiblich 1891 2,57 ,51

,085
,037 
(|d| = ,111)männlich 304 2,51 ,58

anderes 2 2,75 ,12 ---

Tab. 4:	 Vergleich der EdSP-Mittelwerte nach Studiengang* (N = 2152 (ohne 
„andere“ Lehrämter), Signifikanzniveau (zweiseitig): ,05)

Studiengang N M SD U-Test (|d|)
Lehramt Grundschule 1867 2,53 ,51 ,000

(|d| = ,379)sonderpäd. Lehramt 285 2,73 ,54

3.5	 Zusammenhänge der EdSP mit der UGT und den LLÜ
Vor den Berechnungen zu möglichen Zusammenhängen der Einstellung zur 
didaktischen Schüler*innenpartizipation mit der UGT und den LLÜ der Be­
fragten wurden zunächst deskriptive Statistiken der Skalen berechnet: Die 
transmissive LLÜ der Befragten (LLÜ-T) ist mit einem Mittelwert von 2,34 
(SD = ,53) leicht unterdurchschnittlich sowie die konstruktivistische (LLÜ-K) 
bei M = 3,48 (SD = ,42) deutlich überdurchschnittlich ausgeprägt (Bewertung 
jeweils von 1–4 bei evozierter Äquidistanz; Skalenmittelpunkt = 2,5). Die UGT 
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(Bewertung von 1–6 bei evozierter Äquidistanz; Skalenmittelpunkt = 3,5) ist 
bei einem Skalenmittelwert von 3,33 (SD = ,66) leicht unterdurchschnittlich. 
Zwischen diesen drei Konstrukten als unabhängigen Variablen zeigen sich 
theorie/-erwartungskonforme (siehe Kap. 2) signifikante Korrelationen (Sig­
nifikanzniveau (zweiseitig): ,01): Zwischen den transmissiven und konstrukti­
vistischen LLÜ besteht ein mittlerer negativer Zusammenhang (r = -,392 bzw. 
ρ = -,393 bei p = ,000), zwischen der konstruktivistischen LLÜ und der UGT 
ein schwacher positiver Zusammenhang (r = ,140 bzw. ρ = ,122 bei p = ,000) 
sowie zwischen der transmissiven LLÜ und der UGT ein negativer, wenngleich 
sehr geringer Zusammenhang (r= -,070 bzw. ρ = -,074 bei p = ,001). 
Zwischen den drei unabhängigen Variablen und der abhängigen Variable der 
Einstellung zur didaktischen Schüler*innenpartizipation zeigen sich signifi­
kante Korrelationen bei kleinem bzw. mittlerem Effekt (s. Tab. 5), die (kompe­
tenz)theoretisch (s. Kap. 2) erwartungskonform sind.

Tab. 5:	 Bivariate Korrelation der Skala EdSP mit den Skalen LLÜ-T, LLÜ-K und 
UGTS (**Die Korrelation ist auf dem ,01 Niveau signifikant (zweiseitig))

UGTS LLÜ-T LLÜ-K 

EdSP 

Pearson (r) ,107** -,221** ,292** 
Signifikanz (2-seitig) ,000 ,000 ,000 
Spearman-Rho (ρ) ,108** -,215** ,290** 
Signifikanz (2-seitig) ,000 ,000 ,000 
N 2198 2196 2196 

4	 Diskussion
Die mit der INSL-Studie erfasste Einstellung angehender Primarstufenlehr­
kräfte zu didaktischer Schüler*innenpartizipation (EdSP) ist mit Blick auf den 
Skalenmittelwert insgesamt durchschnittlich und lässt sich somit – ungeachtet 
der Diskussion um Einstellungs-Verhaltens-Korrelationen (Six & Eckes 1996; 
Six 2020) – weder als besonders förder- noch hinderlich interpretieren. Mit 
Blick auf die konkreten Strukturelemente (Items der Skala) ergibt sich jedoch 
ein anderes Bild und es zeigen sich teils große Differenzen: Während die Be­
fragten einer Schüler*innenpartizipation bei thematischen und methodischen 
Fragen überdurchschnittlich positiv gegenüberstehen, sind ihre Einstellungen 
bei der Auswahl von Bildungsinhalten und -zielen eher durchschnittlich sowie 
im Bereich der Bewertung/Benotung deutlich unterdurchschnittlich ausge­
prägt (letzteres bestätigt bisherige Erkenntnisse der Partizipationsforschung, 
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vgl. z. B. de Boer & Velten 2022: 165).3 Innerhalb des mit INSL ausdifferenzier­
ten Partizipationsbereichs Unterrichtsplanung deuten sich spezifische Zuge­
ständnisse und Vorbehalte an, die als Chancen oder Herausforderungen für 
die Partizipationspraxis in Schule, für Prozesse einer demokratischen Schul­
entwicklung sowie einer auf diese bezogenen Professionalisierung von Pri­
marstufenlehrkräften weiterführend diskutiert werden können.
Die INSL-Daten deuten weiterhin an, dass sich als weiblich identifizierende 
sowie ein sonderpädagogisches Lehramt studierende Befragte eine positivere 
EdSP haben. Die oben dargestellten signifikanten Gruppenunterschiede sind 
jedoch einerseits angesichts geringer Mittelwertunterschiede und niedriger 
Effektstärken sowie andererseits angesichts der differenten Stichprobengrö­
ßen (s. Tab. 3 und 4) nur unter starkem Vorbehalt interpretierbar und müssten 
durch weitere Studien überprüft werden.
Die Zusammenhänge zwischen der EdSP und den LLÜ sowie der UGT der Be­
fragten sind zwar theorie-/erwartungskonform (s. Kap. 2), lassen jedoch keine 
kausale Interpretation zu. Gleichwohl regen sie an darüber nachzudenken, 
inwiefern neben der Einstellung zu Schüler*innenpartizipation im Allgemei­
nen sowie zu didaktischer Schüler*innenpartizipation im Speziellen weitere 
kompetenztheoretisch relevante Kognitionen wie die LLÜ und UGT für eine 
demokratische Schulentwicklung in der Primarstufe womöglich relevant sind 
und inwiefern diese im Kontext der Professionalisierung von (angehenden) 
Lehrkräften i.S. des Anspruches der Grundschule als Ort der Bildung und De­
mokratie für alle Kinder gefördert werden könnten.

5	 Fazit und Perspektiven
Folgt man der einleitend skizzierten Bezugsnotwendigkeit von Bildung und 
Partizipation sowie anerkennt man die Gleichwertigkeit des Menschenrechts 
auf Bildung und Partizipation im Kontext von Bildung(sinstitutionen), scheint 
es nicht nur naheliegend, sondern unumgänglich, sich mit Fragen der Parti­
zipation auch im Kontext von Unterricht(splanung) zu beschäftigen. Diskur­
se hierzu gibt es seit Jahrzehnten, Studien zu explizit auf didaktisches Planen 
und Handeln bezogener Schüler*innenpartizipation stellen jedoch bislang 
ein Desiderat der (Grundschul)Forschung dar. Wenn Partizipation auch in der 
Primarstufe als Struktur- und Prozessmerkmal von (inklusiver) Bildung (siehe 
Frohn et al. 2019; Seitz & Simon 2021) sowie als schultheoretische und didak­
tische Kategorie (vgl. Klafki 1995) gelten und umgesetzt werden soll, wären 

3	 Mit INSL wurden ebenfalls Daten zum konkreten Modus einer didaktischen Schüler*innen­
partizipation (z. B. Partizipation aller Schüler*innen oder Stellvertreter*innen-Modell) erfasst 
(vgl. Simon 2022), die jedoch in diesem Beitrag aus Platzgründen nicht dargestellt wurden.
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mehr themenbezogene Studien nötig, um theoretische Ansprüche und Kon­
zepte didaktischer Schüler*innenpartizipation empirisch zu prüfen bzw. fun­
dieren, um konkreten Praktiken und möglichen Ambivalenzen (s. z. B. Böhme 
& Kramer 2001; Budde 2010) nachzuspüren sowie um Beiträge zur Fundie­
rung der Professionalisierung von (angehenden) Lehrkräften zu leisten. Wie 
die EdSP von (angehenden) Primarstufenlehrkräften im Allgemeinen bzw. zu 
konkreten Strukturmerkmalen der Unterrichtsplanung im Sinne eines Beitrags 
zur Demokratisierung von Unterricht(splanung) beeinflusst werden könnte, 
wäre eine beispielhafte u. a. hochschuldidaktisch relevante Frage für künftige 
Forschungen.
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